
$ « . Rheingauer Bürgerfteund ' erscheint
wöchentlich drei mal : Dienstags , Donnerstags
und Samstags, an letzterem Tage mit dem
Unterhaltungsblatte . Plauderstübchen'

Knzei'ger für den Meingau
Kreisblatt für den öTtlicben Ceil des Rbein^aukreifes

“ Expeditionen: Oestricb-lUinkeln. Eltville

Bezugspreis monatlich1.20 Mk. einschließlich
Trägerlohn. Anzeigen: die einspaltige Petit¬
zeile 30 Pfennig, die Reklamezcile1.— Mk
Beilagengebühr nach Uebereinkunft.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter Dni« «na Verlag von Mam ktlenve ln Oerttich

rr». 88.

Größte Abonnentenzahl
aller Rheingauer Blätter

Dienstag, den 17. Februar 1820

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

F. B. 510. Die Herr franz. Kreisdelegierte Hierselbst
Hai mir mitgeteilt, daß in Ausführung der Vorschriften der
Verordnung der Hohen Interalliierten Rheinlandkommission
Nr. 3 Artikel 0 vom 10. Fan . 1910, betr . den vorüber¬
gehenden Aufenthalt deutsche» Militärpersonen de» aktiven
Dienstes in den von der franz Armee besetzten Gebieten,
nachfolgende Maßnahmen angeordnet worden sind:
1. Abfassung der Anträge:

Die von den Interessenten gestellten Anträge müssen
folgende Angaben enthalten:

a) Dauer des Aufenthaltes in dem besetzten Gebiete.
b)  Datum des Beginnes des Aufenthaltes.
c) den Ort , nach welchem sich Antragsteller zu begeben

wünscht.
d) Grund des Antrages.
e) Beifügen von (3) Photographien.

2. Gutachten der Dienststellen:
Auf den wie oben ausgestellten Anträgen müssen ent>

halten sein:
a) Gutachten des CorpS Chefs oder des Dienstvorgesetzten.
b) Gutachten deS Reichswehrbrigadekommanvanten, unter

dessen Dienstbefehlder Antragsteller steht.
3. Uebermittlungder Anträge:

Die Anträge werden dem kommandierenden General
der Rheinarmee in Mainz übermittelt , sei es durch Ver¬
mittlung der Kommandanten der Abschnitte 2, 4, 5 der
neutralen Zone, sei es direkt durch die jeweils ' höchste
Dienststelle, welche das Gesuch begutachtet hat . Im letzteren
Zolle werden die AufenthaltscrliubniSscheine den Antrag-
stellern dnrch das deutsche BerkchrSbüro in Frankfurt über-
sandt.

4. Uedersendnngen»er Aufenthaltserlanbnisscheine.
Fm Falle, wo dem Antrag auf vorübergehenden Auf-

enthalt durch De* kammandicrendenGeneral der Rheinarmee
stattgegeben wird, wird ein Aufenthaltserlaubnisschein eine»
besonderen Muster» übersandt. Dieser Aufenthaltserlaubnis-
schein ist nur für die von der franz. Armee besetzten Gebiete
gMug und auch nur für die darauf vermerkten Zeiträume.

oEe , w» der Antrag zurückgewiesen wird , wird der

gehen ben 511,1100"^gelegt hat, Bescheid zu-
». Kleidung.

In den von der französischen Armee besetzten Gebieten
ist einzig und allein Zinilstleidung gestattet.
G Bestimmungen, denen « ährend de» Aufenthaltes ln
sprechen"ist" ***"*' besetzten Gebieten z« ent-

Aschen Militärpersonen, denen die Berechtigung
Mn Aufenthalt in den von der sranzöstschen Armee besetzten
ifi, ,etl" stellt Ist, müssen sich innerhalb 24 Stunden nach
»„" .̂ bunft bei dem von der Hohen Interalliierten
f r ” m5 on  der Rheinischen Gebiete delegierten Offizier d-S
Bis- , ' >n̂ welchem sie Aufenthalt nehmen, melden, zwecks
Visierung ihres «ufenthaltserlaubuisscheines.
den iü !hSaIIe' bie,e  Militärpersonen in die Lage kämen,
verlaü>n̂ n"n^ A ^ .^ ^ aufhalten sosten, zeitlich zu
Lnteralli'iê ^b" ^ dieselben vorher bei dem von der Hohen

° ^ Emissi - n der Rheinischen Gebiete delegierten
beacben unb ben 0ct  anzugeben , wohin sie sich

S ben, sowie die wahrscheinliche Dauer des Aufenthaltes.
7* Strafbestimmungen(Sanktionen).
fHb.m? .!8!r|IÖ§en  gegen die Vorschrift betreffend die Zitz l-
bei Aeukernnb" l" ^ ^ " el « vorgesehenen Bestimmungen,
Mörben fT n bie  französischen Zivil- und Militär-
sproche* 'werd"en obec  Verhaftung ausge-

«eÄ be Verordnung hebt die diesbezügl. früheren
vom 23 Unb tr,tt an  stelle der Noten 116— 1/*
und 622 « ™e\ !o 19, 245—1/ 2 vom 4. November 1919

« . W. 1/2 vom 3. Dezember 1919.
^Sdesheim  a . Rh., 12. Februar 1820.

Der kom. Landrat,
vr . M ü l h e n s.

-r« Bekanntmachung.
sinn bie5l w Interalliierte Rheinlandkommif.
«ungen j* ^ "Wendung nachfolgender Gesetze und Verord-

1)  b -fttzten Gebiete gestattet:
8°br. ar l8i8°1 ^ G. ^ K-ankenversich-rung» vom 3.

"■f Ä m. v’Vt ”””
Nisse iLSJ  R -ich»amte, für Verteilung der « rzeng-
i [t frühere? « 0,m 20' August 1919, durch welche

unb bi«T UfT ' b£treffe"b bie  Verwendung , de»
'«■»»i» .ÄS °°" »»**•.

4) Gesetz, betreffend Aufhebung der Gesetzes über den
Absatz non Kalisalzen vom 25. Mai 191» (Reichs- Gesetzbl.
E . 775) und seiner ÄbänderungSgrsetzesowie Abänderung
de» Gesetzes über die Regelung der Kaliwirtschaft vnm »4.
April 19 i 9 (ReichS-Gesetzbl. S . 413) »om 19. Juli 1919.

5) Verordnung über die saziale Kriegsbeschädigten^
und Kriegshinterbliebenenfürsorge vom 8. Febr 1819 iR
G. Bl . S . 187). v '

«) Verordnung über Ssndergerichte gegen « chleich-
Handel und Preistreiberei (Wuchergerichtei vom 27. November
1819 (R . G. Bl. S 1909).

Rüdesheim a. Rh., den 12. Februar 1920.
Der kom. Landrat,

gez. Di-. Mülhens.

Betrifft : Erhöhung der Preise für Brotgetreide.
Die berufenen Vertreter der Landwirtschaft haben bei

den zuständigen Stellen immer wieder darauf hingewiesen,
daß eine bessere Ablieferung an Brotgetreibe nur durch eine
bessere, angemessene Bezahlung zu erreichen sei. Nach
langem Zögern hat die Reichsgetreidestelle dann die Zahlung
von Lieferprämien nach dem Prozentsatz der Erfüllung deL
Ablieferungssolls verfügt. Diese Maßnahme, bereu Durch-
führung auf die größten Schwierigkeiten stieß, konnte einen
nennenswerten Erfolg nicht haben, da die Landwirte nicht
Prämien , sondern e i n e Erhöhung der festen Preise
gefordert hatten . Nach weiteren Verhandlungen der Land-
wirischaftskammern mit den zuständigen Reichsstellenhaben
diese nunm ehr die Zahlung von 90 » Mark
je Tonne für Roggen und Gerste und 1080
Mark je Tonne für Weizen bewilligt.  Die
Zahlung dieses Preises erfolgt skr jede au, de» Ernte
1919/20 abgelieferte  und bis zum 15. März 1»2»
nad ) zur Ablieferung kommende Getreide¬
menge.

Die Zahlung der Ablieferung»^ ämien erfalgt da,egen
nicht . Die Bekanntmachung de« Kreisausschusse» betreffend
die Zahlung von Ablieferungsprämieu für Bratgetreibe
vom 16 ^ anuar 1920 wird hiermit zurückgenomrnin.

Als Bedingung  für die Zahlung ber vargenannten
erhöhten Preise wird von der Reichsgetreidestelle di« Er-
fkllung van mindestens 110' /. der Mindestablieferung,schal-
digkeit bes Kreises gefordert. Die Erfüllung dieser Bedin-
gung ist uns möglich, da die Reichsgetreidestelle Berlin da,
«ach dem Ergebnis der E.rnleschätzung errechnete Abliefe¬
rungssoll nach dem von uns nachgewiesenen tatsächlichen
Ernteergebnis berichtigt hat.

Eine Aufklärung über die Möglichkeit de» Erfüllung
von „ 110/ , der Mindrstablieferungsschuldigkeit" gaben wir
schon in Absatz 5 unserer obengenannten Bekanntmachung
dom 16. Januar 1920. ' “

Die Erfüllung der gestellten Bedingung ist uns aber
nur dann möglich, wenn die noch abzuliefernben Getreide-
mengen unverzüglich  zur Ablieferung gebracht werden.
Wir richten darum an alle

Landwirte des Kreise»
die dringende Aufforderung, das Getreide sofort oder aber *
spätestens noch vor dem 15 . März 1920 abzu - !
liefern  und sichern ihnen die Bezahlung von

SO Mk. für je 100 Kilogramm Roggen,
00 n „ „ 100 „ Gerste und

. . *0* » » » 100 „ Weizen
^termit zu. Die Nachzahlnngenfür die schon abgelieferten
Mengen Getreide werden im Laufe des Monats März er-
folgen. 0

Das im Rheingaukreisegeerntete Getreide bleibt im
Kreise^  Das daraus hergestellte Mehl wird zur Eicher-
ftellung der Bratversorgung der Bevölkerung unseres Kreise»
verwandt^ Wir wissen nicht, wie lange der ReichSgetreide-
stelle noch die Lieferung von Mehl zur Brolversargnng
möglich sein wird. Die erst in de* letzten Tagen angeard-
nete Herabsetzung der Brstratio » und Heraufsetzung de-
Ausmahlungssatzes beweist, das die Brotversorgung auf das
Acußerste gefährdet ist. Nachdem die Forderungen der
Landwirte nach angemessenen Preisen jetzt erfüllt sind ist
es nunmehr unbedingte Pflicht jedes Landwirtes, seine Ge-
treldeablieferungspflicht restlos zu erfüllen, um an feinem
Teile dazu beizutragen, das Schlimmste, eine Hungersnot,
der Bevölkerung unseres Kreises fernzuhalten.

Rüdesheim a. Rh , den 12. Februar 1920.
Kreiswirtschaftsamt.

Getreidcstrlle
Trtmborn.

Die Bekanntmachung im Rheinganer Vürgerfrennd betr»
Liefern«, von Brennholz an bedürftige Kriegshinterbliebene
W - 8- 2 1,20  14 wird dahin berichtigt, daß
auch den Gemeinden Neudarf , Riede, « all, f, »nd
Ob er « all ns  das Brennholz für bedürftige Kriegsbe-
schädigte pp. au« bem ktaatsmalde (Oberförsterei Lhanssee-
hau, ) verabfalgt wirb.

Das Kreismohlfahrtsamt.
Abt . « .

71. Jahrgang

Die Auslieferungsfrage.
Einschränkung der Liste.

Nach den Mitteilungen , die die Pariser Presse von
^ ^ ^ ^ brichtcritattern erhält, die den Ministerprä¬
sidenten Ist illerand nach London begleitet haben, wurde
die Antworinole der Alliierten auf den am 25. Januar
gemachren deusichen Vorschlag fertiggestellt und nach
Berlin telegropbijch übermit elt. Cs scheint, daß die Rote
durll ! den französischen und englischen Geschäftsträger in
Verlor , überreicht wird und nicht, wie bisher, durch ven
Oencrafiekrctar der Friedenskonferenz dem Vorsitzenden
^ ^ " Oschen Friedensd^legation in Paris übermittelt

"' ^ ben soll . — ^ ul .-s Lauerwein sagt im „Maiin ", datz
Jtr,' rf CÜ•  f$ CßCn.Y.&Cf Deutschland eine Unterscheiduna
zug .stehe zwischen Personen, die die Urheber  gewisser
Verbrechen seien und denen, die nur eine mehr allg -'-
meme Veraniwortung hatten, die als eine moralische be-
w CbV»h^ erbsetl Evune. Die Note werde die Auslieferung
der letzten Kategorie nicht verlangen, jedoch sehr ener-

aus .Auslieferung der ersieren bestehen. Sauerwein
memi die Note Werse ledenfalls auch die Bemerkung

Entgegenkommen nicht um
einen Präzedenzfall handle der etwa der deutschen Re-
eSMÄ ^ Ü(IÖe' nunmehr auch die anderen Per-

^^ ^ tzen. Es handle sich nur um einen
'n ^ En Fall , m dem die Alliierten Nachgiebigkeit zcig-

um den Friedenszustand in Europa zu fördern und
Deutschland zu gestalten, seine innere Beruhigung een-
zuleuen . - Pertmax berichtet dem „Echo de Paris " aus
London , das von den Deutschen vorgeschiagene Verfabien
wurde unter gewissen Vorbehalten huisichtuch einiger Ab"
anderungen , die da-, Gerechligkeitswerksicher stellen soll-
ten, angenominen werden. Attllerand habe gerettet, was
er retten konnte. Er habe einen Satz in die Note ein-
sug n̂ lufferi, in dem gesagt werde, daß die milde An-
wenoung der Klauseln hinstchllech der PestrafungDntt-
d̂ " anderea ^ am? s' ^ raus zu folgern, daß nun auch
«endn würden ^ Sr >eoensvertrages lar äuge.

. „ „3ountaI des Debats " gl« ,bt versichern zu kö«-«e», daß d :r alliierten Regierrm,e« « jn êr Rot«
Dm».schl>no er.lären wurde«, sie Mellte« im A«,eiebli«t
a«s dm Auslieferung verzecht« »nd dar de«lsche« Real-
r»mg es überlasten , di« AnaestMudiate« Kldilaürn !.^ ;

^ n̂ff« über dir Verpflichtung»» Deutschlands wä^ n ab-

die Abpcht und auch die Macht bätte die Urb k̂i-v
strasbarer Handlungen vor Gerichts , stellen? Di- Frage
werde also m gewrster Beziehung offen ge  l a s^ e n
vernichtenAugenblick  wolle inan auf die Auslieferung

Laut „Telegraaf " erklärte der belgische Mini¬
sterpräsident  in London in einer Unterreduna mit
nnem Vertreter Reuters zur Frage der Ausl .es-rung de!
Kriegsverbrecher : L,e Regierungen der Alliierten seien

«r Seblelcrischen Notwendigkeit überzeugt, praktische
Politik zu treiben , und sich nicht vom Gefühl leiten zu
^ Es Nlv,se eme Atmosphäre von Ruhe und FrU-
den geschaffen Werden Uin dies zu erreichen, müsse man
Ä -, sä? bit*

Fehrenbach über die Ansliefernng.
D" Reichtagspräsident Fehrenbach  hielt in

einer Versammlung im Völksverein in Freiburg lBrcis-
gau ) einen Ponrag , m dem er in großen Züaen ein
k.ares Bild von der Auslieseningssrage gab. Die Aus-
lieferungssrage ist so einst, daß sie mit Prolestkundaebun-
gerr nicht abgetan werden kann. Die Rcichsregiernnqhar
zur Vermeidung der Aiisliefernng alles getan und Ent-
ObOenroniinen gezeigt. Aber die Alliierten haben sich ge-
wergerr . die Vor,chPgc anzunehmm. Wir wollen uns
über die Frage der Zulässigkeit der Auslieferung nicht
str .rien ; es rst wohl natürlich, daß, wenn acht Millionen
Molchen ,m Wapenroü stehen, Verbrechen begangen wer-

Biests der deutschen Nation in die
Schuhe zu schieben, ist eme Heuchelei sondergleichen. Die
^,rohvng mit dem Auslieserungsverlangm hatte den Er-
folg , cm Duseln bei der Menschheit und vielleicht auch
beim deutschen Volk zu erwecken. So lange auf unsere
Ro e vom 25. Januar noch keine Arttwori vorlieqt, hat
die Natronalversammlimg keine Veranlassung, zü der
Frage St . ltmig zu nehmen. Regierung und alle Par-
telen sind sich aber darüber klar, daß die Auslieferung
unmöglich und unerfüllbar ist. Wir können das an uns
gestellte ^ ,erlaiigcn nicht^msführen. und auch eine frei-
»viilige Stellung kann man einem deutschen Manne nicht
zumu -en . Da bleibt kein anderer Aitsweg. als der in
unserer Note vorgeschlagcne: Bestrafung aller wirklichen
Verbrechen durch das oberste deutsche Gericht. Der Red¬
ner ging auf die Folgen der Verweigenmg der Auslie-
ferunL -in und führte ans - Man hosit, daß die Folgm
nicht allzu schwer sein werden, aber wir müssen «ns
klar s in darüber daß di» Weigenmg mcht ohne F »l-
e,«« sei« wrrd . Dabei könnt« man aee eine vistierm»«
55* Ri 'cktesörderimg der deietschen« «f« eqe«en denke« .
Ma « hat auch eine» neue« »vie« m  die » an» a-nrokt.
Va# Rkwitz ohne B,,rü «d»»a, dem, die Feie» « Hadem
»« « acht «nd könne« i »m «eiimms Düffefeatf««» ims
Rndrsebiet besetze«. Dachm̂ rdan dam» »nam der Kvh-
lausärdermsa auch die Fraeyssm le» s«. « eit« ni« « 1
ma« an. daß auch die Veriänaenmad« vssetzn«, der
Rheinland« m« fünf Jahm ersel««« » me«. Das « Üß„

hinnetzjne« t» .d«, GaffmmL daß »» diese« 15



Jahren noa> etwas poffteren rann . Wir wollen eine ge¬
schlossene Na ion sein Wenn Deutschland jetzt nicht einig
ist, so verliert man die Hoffnung auf das deutsche Volk,
namentlich angesichts des ewigen Streitens und Kämp-
fens uni den Sechsstundentag der Bergarbeiter . Das
bängt einem allmählich zum Halse heraus in einer Zeit,
wo alles daraus ankommt, daß produktive Arbeit gelei¬
stet wird.

Das Schicksal des Kaisers.
Auf der Londoner Konferenz, soll nach Pariser Mel¬

dungen auch die Beantwortung der holländischen Note
wegen der Auslieferung des früheren deutschen Kaisers
geregelt worden sein. Es soll eine neue Note an die
holländische Regierung abgehen. Wie einige Morgen-
blätter bebaupten, soll darin nicht mehr auf der Aus¬
lieferung bestanden werden , sondern man wolle der hol¬
ländischen Regierung eine schärfere Bewachung Kaiser
Wtlhelms , bi .l .eicht in den holländischen Kolonien nahe
legen.

Das neue Schulgesetz.
Das Reichsmintjlerium des Innern har jetzt dem

Reichsrar den Entwurf eines Geie^es über die Gruns-
,chuten und Ausyeoung der Vor -cynten zugehen lasten.
Der Gesetzentwurf laut .t:

$ 1. Die ooUsicyate ist in den vier untersten Jahr¬
gänge» zug.erey als >s r u n o , chu l e für das mittlere
und hoher« Schulwesen einzuru ŝten. Die ^ runoscyul-
tlaste« t"stus«r) »rüsten «nveschadct ihrer Ausgabe aiS
Teile der Vvl.Sscyule »acy iqrem Lehrzrel, ihrer« Lehr¬
plan um» ihrem uncecricytsoerrceb so gepalret wer»en,
oatz ste n .rcy erfolgreichem Besuch iyret obersten Klaffe
(Stufe - dre ausrcayende Vororldung für den unmclcel-
oareu Eintritt in eine mittlere oder höhere Lehranstalt
gewährleisten

tzxur oest'Ndere Fälle kann durch die Landeszentral,
behöroe zugelapen werden, daß noch weitere Jahrgänge
einer Vor.r.-jchule ars wrunostguluage emgerirhiet wer¬
den und vap oavei oer re ehrplan , das Leyrzcel und der
UttrerrurMdeirreo aller Grunoschunlaffm enifprechmo ge¬
ändert wird.

8 2. Dl ! bestehenden öffentlichen Vorschulen und
VorsrhUlrlasten sind alsbacd aufzuyeven . Start der so»
fvrugen völligen Liufycvung kann auch ein A o b a u in
der Weise er,vlgen, daß vom Beginn des Schuljahres
1920 oder, wo dies nicht angängig ist, spätestens zu Be-
grnrr des Schuljahres 1921— 2z  an vre unterste Klaffe
uirhl ruehl gesuhlt wiro und der gesamte Avvau spä¬
testens zu Begiim des Schuljahres 1924—25 abgeschlos-
sen srin muh.

o«r private  Vorschulen und Vorschulklassengrl-
len die gleichen Vorschriften, doch kann da , wo eme val- >
dige Auslösung oder ein baldiger Abbau erhebliche Wirt- -
scr-astliche Hauen für oie Leyrcräste oder die Unteryal - !
tungsaager mit sich vraigcn würde oder es aus örtlichen s
Granden untunlich ist, die völlige Auslosung bis zum !
Beg .nn des Schuljahres ) 929—30 augeschoben werden. !
Wird ein Aufschub gewährt , so ist dafür zu sorgen, daß j
dre gesamte Schulerzahl oer Borschullrasten den brsherr-
ge» rrmsang nicht übersteigt.

Als Vorschulklassen  im Sinne dieser Be¬
stimmungen gelten stets die für Kinder in den ersten
orei schutpstichtigenJahrgängen bestimmten Klaffen an
mittleren und höheren Leyranstakien sowie selbständig be¬
stehende, zur Voroereitung für den Eintritt in eine mitt¬
lere oder höhere Lehranstalt dienende Schulklassen. Die.
Landesbehorden sind befugt, allgemein oder für einzelne
Schulgattungen oder einzelne Schulen auch die für einen
weiteren Schulpflichls-ahrgang bestiminte Klaffe zum
Zwecke der Aushebung für eine Vorschulklasse im Sinne
dieser Bestinimung zu erklären.

§ 3 . Werden infolge der Aufhebung oder des Ab¬
baus öffentlicher Vorschulen oder Vorschulklassen Halbamt.
lich angestellte Lehrer und Lehrerinnen in ihren bisheri¬
gen Stellungen entbehrlich, so können diese Lehrer (Leh¬
rerinnen ) auch gegen  ihren Willen ohne Schädigung
in ihren Gehaltsansprüchen an a n d e r e öffentliche Volks-
schulen oder mittlere und höhere Lehranstalten versetzt
werden. ,

§ 4. Privatunterricht  für einzelne Kin- j
der oder gemeinsamer Unterricht für Kinder mehrerer !
Familien , die sich zu diesem Zwecke zusammenschließen, l
darf anstelle des Besuches der Grundschulen nur in be¬
sonders dringenden  Fällen ausnahmsweise zuge-
lassen werden

8 5 Aus den Unterricht und die Erziehung blin¬

der, taubstummer , schwerhöriger, sprachteidender, schwach¬
sinniger, krankhaft veranlagter , sittlich gefährdeter oder
verkrüppelter Kinder sowie aus die dem Unterricht und
der Erziehung dieser Kinder bestimmten Anstalten und
Schicken finden die Vorschriften dieses Gesetzes keine
Anivendung.

Allerlei Nachrichten.
Erzbergers Steuererklärungen.

Die Beraner Polizei hat sich veranlaßt gesehen in
einer Druckerei eine in der Fertigstellung begriffene Flug-
schri t zu beschlagnahmen, die 30 Steuererktärungen des
Reichssmanzministers Erzberger  aus den Jahren
1904—1918 in photographischer Nachbildung wiedergibt.
In der Flugschrift soll außerdem die Behauptung aus¬
gestellt worden sein, daß der Finanzminister Depots im
Auslände besitzt. Der an der Herstellung der Flugschrift
beteiligte Faktor der Druckerei ist verhaft .i worden mit
der Begründung , daß nach den Bestimmungen des Aus-
nahmezustandes neue Flugschriften und Zeitschriften dem
Rcichswehrrllinister vor der Drucklegung zur Kenntnis
etnzureichen sind. Das sei im vorliegenden Falle nicht
geschehen Darüber hinaus wird darauf verwiesen, daß

! die geplant« Veröffentlichung der Flugschrift eine Per-
! letzung des Steuergeheinmiffes in sich schließen würde
j rmd daß die Photographien nur nach Entwendung der
! Steueraklen hergestellt sem könnten. Eine in dieser B »-
; »iehtmg angestellte Untersuchung hat allerdings ergwen,
; daß di« Steuerarien sich noch unversehrt an Ori nn»
i Stelle befinden Hat man sie photopraphiert , so find
j sie also vermu.lich wenigstens zeitweise in anderen Hün-
j den gewesen.

Frhr . v . Lersner.
Frhr . v. Lersner  gibt im „Berl . Lokalanzeiger"

eine Erklärung ab über das , was wir von der Entente
zu befürchten hät .en. Er meint , daß es seit dem 10. Ja¬
nuar ausgeschlossen ist, daß die Entente auch nur einen
Fußbreit deutschen Landes besetze. Lersner hält für die
Dauer des Friedenszustandes eine Besetzung deutschen
Landes für ausgeschlossen, glaubt auch nicht, daß Frank¬
reich oder die Alliierten in absehbarer Zeit den Frieden
durch eine neue Kriegserklärung brechen  könnten.

Das Saargebter.
Der Staatsrat R a o u l 1, Präsekt des Marnedepar-

tements , ist durch den Völkervnndsrat zum Präsidenten
der Regicrungskommiffion für das Saargebiet ernannt
worden . Er ist, nach einer Haoasmeldung , im Jahre

«1883 in die Prifektoraloerwaltung eingctrcten und hat
nacheinander die Aemter eines Präfekturobersckreiärs und
linterpräfekten bekleidet und im Jahre 1899 wurde er
mit den Funktionen eines Präfekten betraut Im April
1918 wurde er in mehreren Departements zum Staats-
rat ernannt , blieb aber Präfekt . Bis zum Ende der
Feindseligkeiten war er mehrere Monate in Lvon beim
Staatswt beschäftigt, bis ihm Clemenceau die Marne-
präsettur verlieh, um das Wiederaufbauwcrk zu leiten.

Die deutschen Kvhlenlieferungcn.
Ministerpräsident Millerand  erklärte den Ver-

tr .tern der französischen Presse hinsichtlich der an die
> deutsche Regierung gesafidten Kohlennote, Frankreich habe
j eine Kohlenförderung an Deutschland; die Schuld sei'
i verfallen gewesen und er habe deshalb die Ausführung

reklamiert. Auf eine Frage des Vertreters der .Action
Liberale", ob die französische Regierung , indem sie diese
Note nach Berlin sandte mit den andern Mächten einig
gehen wurde , erklärte Millcrand : Ich habe als Chef der
französischen Negierung gehandelt , aber als nichts mehr.

Das Adria -Problem . \
Wie Pertinar im „Echo de Paris " aus London mel¬

det, ist in der A d r i a f r a g e ein unerwartetes Ereig-
nis eingctre.en. Wilson  ließ den Regierungen Eng-
lands , Frankreichs und .Italiens durch Vermittlung des'
amerikanischen Botschafters in ' Paris mitteilcn , daß er
einem Kompromiß in der Adriafrage n r ch1 zustimmen
könne. Er halle an seinem Standpunkt feit, den er im
Dezember 1919 eingenommen habe.

Lansings Rücktritt.
Nach einer Radiomeldung aus Washington ist dem

Rücktritt Lansings  ein heftiger Briefwechsel mit dem
Präsidenten Wilson  vorausgegangen . In einem Briet
Erkläre Wilson . Als er noch in Paris gewesen sei, habe
er herauc-gefchhlt, daß . Lansina seine Anweisungen und

ftine Ratschläge mit wachsendem Unbehagen angenom¬
men habe. Bei seiner Rückkehr nach Washington sei et
tief entletzt gewesen, seststellen zu müssen, daß er ver¬
sucht hake, seinem Urteil zuvorzukommen. In eine,«
Antwortschreiben erkläre Lanstng, seit Januar 1919 Hab?
er gefühlt, daß Wilson nicht mehr bereit gewesen sei,
seine Ansicht über alle Fragen , welche die Paris .r Ver¬
handlungen betresten, entgegenzunehmen. In politischen
Kreisen glaube man , daß der Rücktritt Lansings der Re¬
gierung eine große Verlegenheit bereiten könne.

P o l k wurde zum einstweiligen Staatssekretär an
Stelle Lansings ernannt . Die amtlichen Stellen geben
offen zu, daß sie nicht wissen, wen der Präsident zum
dauernde, ! Staatssekretär ernennen wird . Es verlautet,
daß Polk diese Stelle wegen seines schlechten Gesund¬
heitszustandes nicht annehmen wird.

Bedauerlicher Vorfall.
Das Wölfische Bureau gibt nachstehende Meldung und

Begründung über die Absendung einer deutschen Not«:
Der Abgeordnete Mittelmann hatte in der National¬

versammlung am 21. November v. I - eine Preßnach-
richt miigcteill , wonach die Tochter eines Grubenbeam¬
ten aus dem Kreis Saarbrücken von einem französischen
Soldaten vergewaltigt und ermordet worden sei, und
hatte an die Reichsregierung die Anfrage gerichtet, ob
sie bereit sei, bei der sranzöstschen Regierung auf die Be.

'ftrnsung des Täters zu dringen . Der Regierungsvertr ».
ter hatte in se.ner Antwort mitgcteilt , daß von franzö¬
sischer Se te die Richtigkeit der Behauptung bestricken wor-
den sei, daß aber weitere Ermittelungen im Gange sind.

Das Ergebnis der Nachforschungen liegt jetzt vor.
Ein Soldat der französischen Besatzungstrnppen hat da¬
nach das geschilderte Verbrechen tatsächlich) begangen und
zwar in etner Wefte, - wie sie grauenhafter nicht gedacht
werden kann. Es handelt sich um die Studentin Fräu¬
lein Maria Schnuer , Tochter des Fahrsteigers SÄnner
von der Grube Heinitz bei Saarbrücken . Frl . Schnur
studi rte auf der Universität Marburg und war zu den
Weihnachtsferien 1918 nach Heinitz gereist. Am Tage
noch ihrer Ankunft, den 20. Dezember, begab sie sich
zum Besuch einer Freundm nach Friedrichstal . Unter¬
wegs , auf einem Waldweg , begegnete sie einem franzö¬
sischen Soldaten , der ihr unsittliche Anträge machte, aus
sie eindrang mid, als sw sich wehrte , ihr mit dem Sei-
tengewehr mehrmals über den Kops schlug. Damck nicht
genug, stach er sie in bestialischer Weise in die Obcrschen-
til uno in den Unterleib , so daß die Eingeweide heraus¬
drangen . Dann verließ er den Ort semer Schandtat,
offenbar in der Meinung , daß sein Opfer tot sei. Wie¬
der zu sich gekommen, schleppte sich Frl . Schnuer b'.s zu
einem. Fahrweg , wo sie aufgesunden und von wo sie
nach Hause geschasst wurde . Tags daraitf ist sie ihren
Verletzungen etlegcn . Kurz vor ihrem Tode hat sie dem
französischen Kommandanten von Heinitz, der zu ihr ge-

j rufen wurde , den Hergang erzählt . Dieser äußerte sein
j Bedauern und versprach strenge Bestrafung des Schuldi-
! gen. Gleichwohl hat der Vorsitzende der interalliierten

Waffensticksbaridskommissiou. in der Note an die deutsche
Wasie nsck lls>andÄ om miss ion auf Grund eines Berichtes
des französischen Generals Faholle seinerzeit die Bege¬
hung des Verbrechens aufs entschiedenste in Abrede gr-

i stellt.
Die deutsche Regierung hat die französische Regie-

I rung nunmehr unter Vorlegung des vorhandenen Be-
i wcismaterials um vollständige Ansklärung der Angel «-

genheit ersuch! und mit dem nachdrücklichen Verlangen,
; daß die ruchlose Ta ! ihre Sühne findet , und daß auch

die Personen zur Rechenschaft gezogen werden , die ver-
< sucht haben, die Untersuchung des Falles zu unterdrücken.

' Kleine Meldungen.
Berlin.  Die Regierung brachte einen Gesetzent-

! Wurf ein, durch den der F e i n g e h a l t der S i l b e r-
z münzen,  die künftig geprägt weroen , oon 925 aus
' 500 herabgesetzt wiro . Gegenwärtig erfolgt die Herstel-
- lung dieser Münze mit Verlust.

Berlin.  Die Erhöhung der Fahrpreise um 109
i Prozent tritt am 1. Akärz ein. Gegenüber den Friedens-
‘ preisen beträgt die Verteuerung 300 Prozent.

Berlin.  In dem Prozeß gegen den Film „Kai-
; ser Wilhelms Gluck und Enve " lautet das Urteil aus Per-
; nichtung des Films . Die Kosten des Verfahrens trägt
' der Staat . , I

Berlin.  Nach Berichten aus Brüssel steht laut

Die wahre Liebe opfert sich
Ron,»« 8«» Erich Fliesen.

29 N«chdr«ck verböte»,.
Verstimmt trat er zuruck vom Fenster . Er konnte

sich selbst keine Rechenschaft darüber ablegen , weshalb
ihn das Hiersein der jungen Mannes unangenehm
berührte . Er wußte , daß seine Mutter und die ver-
tvitwete Frau Major v. Soltan Jugendfreundinnen
gewesen waren . Weshalb sollten nicht auch die Kinder
ireundschaftlich miteinander verkehren ? Zudetn war
ja die arme Ruth tot —! Immerhin — Dr . Fritz Land-
vogt ärgerte sich. Die kleine Elly da draußen erschien
ihm auf cinnzal so entsetzlich unbedeutend und kindisch-
zerfahren im Vergleich mit der hoheitsvollen , stolzen
Ruth Dctlcvsen — nein , Ruth v. Treskvm.

Da öffnete sich die Tür , und die Frau Major trat
ein. Sie hatte ihren Jungen nach seinem Zimmer ge¬
leitet und verlangte nun nach einer Aussprache mit
dem alten lieben Freunde . Draußen im Garten helles
Mädchenlachen . Hier drinnen ein ernstes Gespräch
zwischen zwei gereifterr Menschen.

„Sie sind ein wahrer Freund unserer Familie,
lieber Landvogt . Darf ich Jhn »n et .oas anvertrauen ?"
fragte die Dame ernst , die feine Hand auf seinen Arm
legend.

Ein 'e schlichte , vornehme Hand ! . . .
Einfach in ihren Linien , ohne Prä-

tensivn : eine Hand , die alles Unedle,
Häßliche von sich fern zu halten weiß,
die doppelt fest im Leid  hält ttnd  unent¬
wegt durch des Lebens Ungemach führt
— eine opferfreudige Mutter Hand . . .

Dr . Fritz Landvogt ergriff die edelgeformte Hand und
führte sie ehrfurchtsvoll an seine Lippen.

„Sie erweisen mir die größte Ehre , liebe Freundin,"
erwiderte er fast feierlich.

Frau Major v. Soltau oeutcte zum Fenster hinaus.
„Sehen Sie dorthin ! Was meinen Sie zu den

beiden ?"
„Ja . Er besucht uns öfters . Daß seine Mutter und

ichÄreundtnuen waren , wird ihn kauyr hierherziehen.

Und da auch ich alte Frau nicht der Anziehungspunkt
sein kann , so bleibt nur Elly übrig ."

Fritz Landvogt schwieg. Wieder erschien Ruths
Bild vor seinem geistigen Auge . Und wieder durch¬
zuckte ihn jenes unaugenehpre Gefühl , wie schon vor¬
hin beim ersten Anblick der beiden dadraußen.

„Sie haben Hans -Joachim v. Treskow nicht gespro-
chen, seit er seine Erbschaft antrat , lieber Freund ?"

„Nein . Ich dachte, er lebte auf seiner Besitzung, da
hinten bei Potsdam !" „

„Er konnte sich noch immer nicht dazu eutschlteßen.
Führt noch viel in der Welt herum und ruht dann von
seinen weiten Reisen hier in Berlin aus . Aber näch¬
stens will er sich in Schloß Waidmannslust nieder-
lassen."

„So —t"
Frau Major v. Soltau wandte ihrem etnsilbigen

Gefährten ein etwas erstauntes Gesicht zu.
„Was haben Sie , lieber Freund ? Ist Ihnen der

junge Mann unsympathisch ?"
„Durchaus nicht." .. ,
„Es täte mir auch leid . Ich hege nämlich dte stille

Hoffnung , daß er und Elly —"
„Sie glauben , Elly liebt ihn?
„Das will ich nicht gerade sagen . Ihr Herz ist wohl

noch zu kindlich unbefangen dazu . Sie ist ja kaum
siebzehn! Aber der Mann ist aus guter Familie , sehr
reich, er hat ein angenehmes Aeußere — und ist ein
Ehrenmann durch und durch —"

Silberhelles Auflachen vor der Tur — manche
Leute meinten , niemand wie Elly v. Soltan könnte so
melodiös lachen — unterbrach die vertrauliche Unter¬
haltung.

Die Tür flog auf.
„Mama ! Goldenste Mama ! Besuch ist gekommen

— Herr v. Treskow ! Und er bleibt den ganzen Abend
über da ! Ist das nicht himmlisch ? Er sagt, er will
Günter begrüßen , wenn der liebe Junge ein bischen
ausgeruht hat von der weiten Reise . . . Ah, Onkel
Fritz ! Nicht böse sein, daß ich Sie jetzt erst sehe! Die
Herren gestatten , daß tch Sie einander vorstelle —"

„Ein Borstellen ist unnötig, " fiel Fritz Landvogt
etwas brüsk ein. .. «Ich habe Herrn v

Jahren Häufig gesehen — im Hause feines Stiefvaters,
des Barons v. Berkwitz ."

Hans -Joachim verbeugte sich zustimmend und schüt¬
telte dem Rechtsanwalt die Hand.

Die Blicke beider begegneten einander.
In beiden Augenpaaren brannte dieselbe bange,

stumme Frage : . «. *■>.
„Ruth —V" '

XV#*'*’
Hans -Joachim v. Treskow hatte sich in den zwei

Jahren sehr verändert.
Zwar waren seine Züge stets scharfgeschnitten und

ernst gewesen ) jetzt jedoch lag ein Hauch von Schwer¬
mut über seinem Gesicht, der thn weit älter erscheinen
ließ, als er wirklich war.

Als vollendeter Weltmann tritg er stets ein zwang¬
loses Benehmen zur Schau . Doch ein scharfer Beobach¬
ter fühlte gar bald heraus , daß all die kleinen Scherze
und Bonmots ihm nicht von Herzen kamen , daß sic nur
den Deckmantel für ein tiefverwundetes Gemüt dil-
daten.

Vielleicht gerade um des Gegensatzes willen beschäf¬
tigte sich die lustige , übersprudelnde Elly v. Soltau in
Gedanken viel mit ihm, und es war jedesmal ein Fest¬
tag für sie, wenn der „reiche Märchenprinz " — wie sie
ihn bei sich nannte — die kleine Behausung ihrer Lllut-
ter mit seinem Besuche beehrte.

Und auch Hans -Joachim fühlte sich angezogen von
Ellys ursprüngtichent , formlosetn Wesen . Es berührte
ihn wie eine erfrischende Brise nach drückender Gewit¬
terschwüle . In den Aitgen des gereiften Mannes wa-
der siebzehnjährige Backfisch noch ein Kind ) kein arst
derer Gedanke tauchte in ihm auf , ha sein Herz noc«
immer ganz erfüllt war von dem Bilde seines ent-
schwundenen Weibes , von dem er trotz eifrigsten Nach'
sorschens auch nickt die aerinakte Sour aekunden batte

Po »ts«tz« ,g folgü)_ Itrauerbrkfe- Cranerkarte*
Treskow vor j liefert fchiuülstens »Ahelngauer Bürgerfreunö '
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o(Iffl «tg .“ die belgische Regierung im Be-
^-xeullche / '^ »eilung ^on Eisenbahnmaterial in
gri , eme g o a^,en. Der ungünstige Stand des Wecki-

s' lkurfts in England und Amerika veranlassen die Re-
gierung $ et  Staatsvertrag über die Vereint¬

es ü!,ras mit Bayern ist in München von Vertre-
gung e- oou « » Regierungen unterzeichnet worden.
icrn  aim nerdam. „Algemeen Handelsblad " meldet

. ((“ L das die Ankunft. des deutschen Geschäfts-
ftUö-ti ° 2 i H m c 1 ohne jedes Zeremoniell stattfand.
E « » dapest.  In einem aus Reuillv an den Mini-
7.-. Za  Aeußern gerichteten Telegramm erklärte Gras
P” ®e"i öflü er mit Ausschluß jeder anderen Äombina.
fto« die Wahl Horrhys  zum Staatsoberhaupt für
allein richtig halte.

Belgrad.  Das Kabinett hat seine Demission ein-
»roirfii Di« Regierungskrise ist durch einen Konflikt der

R-a erring und den Opposiäonsparteien über die Adria,
frage hcrrorgerufen worden.

lnö

R«te wurde je nach Qualität und » e-
gatire « de« Gelände« mit 8 bi« 29 Mk angesetzt. Das
zäum ^ ^ ^um Schutze gegen Wildschaden einge-
wirt!̂ »?. 'u Kseinwinzer, dem e« im Rheingau an La»d-
«rschlossen°^ ^ °^ entlich fehlt, ist hier ein schöne« Gebiet

Sitzung der Gemeindevertretung,
inkel,  1 «. Febr. Zu der am 1». ds . MtS.

Sitzung der Gemeindevertretung waren samt-

Die Ernte 1S2Ä-
-rem Reichsrat geht i .r einigen Tagen eine Vorlage

r -r ReiÄsreaierun« über die Preise für die landwirt-
tcüastlia«r Lrreusniffe »u« der Ernte 1920 zu Diewich-
ia t Aussicke für die L«ndwirtsch«ft und die Eruäh-

rlmaswir sch«st i« kl-« «iende« Wirtschaftsjahr sowie für
v e veraitmortEch«« Stelle « besieht zur Zeit dari «, die
l.-nd oiftsbaft ick« Erzeugung «ach Möglich! it zu stet
a rn um den N. ft - ngsbedarf der B .v .-ttrnlng weit
möglichst aus dem h.rutschen Boden zu decken. Bon die¬
sem Gedanken ausgehend hält es die Rftchsregierung
fär notwendig, schon jetzt Maßnahmen zu Hessen, die
dem «andwirt die Sickerh.it einer angemessenen Perwer-
mnq se ner wick igsten Erzeugnisse gewährleisten und da-
mit die r .sftose Ausnutzung aller zu Gebo e stehenden
Pro uküoasmt el für d.n Frühsahrsanbau ermöglichten,
hu d esem Zweck schlägt die Reg erung im Anschluß an
eingehende Beratungen mit den Ber .retern der Erzeuger,f der Verbraucher undd.s Handels vor alsbald Mindest¬
preise für Getreide und Kartoffeln festzusetzen. Diese Pie se

[ stellm ci'tt Mindestvergiftung für Getreide und Kariof-
I sein aus der Ernte 1920 dar , die auf Grund gesetzlicher
' Porschiiften abzuliefern sind.

Borge chlagen werden im einzelnen:
1 . für die Tonne Weizen , Spelz ( Dinkel , Fesen»

! und Einkorn l l00 Alark.
2. für die Tonne Roggen. Gerste und Hafer 1000

Mark,
3. für die Tonne Kartoffeln 500 Mark.

! . Diese Mindestpreise sind auf Grund des gegenwärti¬
gen Standes oer Produktionskosten errechnet Sie tra-

! gen, da voraussichtlich mit einer weiteren Steigerung der
’ Kosten zu rechnen ist , nur vorläufigen Cha-
L rakter  und bilden die Grundlage für einen endgülti¬

gen Ue'mrnahmepr.is , der kurz vor der Ernte festgesetzt
werden sül - Die endgültigen Uebernahmepreisc , die zu-
gleich Höchstpreise  sein werden, sollen unter Be-
rückstchtigung der bis zur Ernte eingetretencn Aenderun-
gcn der Produktionskosten und des Erntebilocs festgesetzt
we den. Aus diese Weise wird die Sichcrbeit gegeben,
daß der Landwirt für die seit der Festsetzung der Min¬
destpreise, infolge weiterer Steigerung dcr Produktions¬
kosten entstandenen Mehrauswendunqcn durch die cndgnl-
tigen Preise einen Ausgleich erhält.

Bei den Vorschlägen wird davon aus -gegangen, daß
dre g e b u n d e n c Wirtschaft  für Getreide beibe-
Yaiten werden muß unter Einbeziehung des Hafers , des-
sen emsettige Freigabe in diesem Wirtschaftsjahr zu
außerordentllchcn Mitzständen führte . Das Reichskabinett
halt bei Kartoffeln die Zeit noch nicht für gekommen, um
o-e gebundene Wirtschaft auszugeben. Aufgabe weiterer
Beratungen mit den beteiligten Kreisen wird es sein, die
Einzelheiten der Bewirtschaftung nach Möglichkeit in der

größerer Bewegungsfreiheit der Landwirtschaft
^Westaiten . Die in Aussicht genommene wesentliche
Erhöhung des Preises für Getreide und Kartoffeln wird

ältere starke Belastung der verbrauchenden Bevöl-
?„ tnl kommenden Herbst nach sich ziehen. Sie liegt
w ihrem eigenen wohlverstandenen Interesse , denn

de" 7.̂ - hbuen Regelung darf eine wesentliche Förderung
ormt^ en  Produktion erwartet werden . Tie nacb-
Ausnutzung unserer eigenen Prodirktionsgucllen

fcfcf'ahnr .Zukünftig  das Hauptziel unserer Wirt-
Ende' e» -,;k . "̂ N' denn fe mehr Lebensmittel in, In-
Äuslaick̂ kwsto unabhängiger sind wir vom
d»n « tzten Endes nur zu enormen Preisen uns-mraus gystat en wrrd.

Lvkales nnd Nllg meines.
VM Pserden̂ ^ mk ^ lieferung . Mit der Ablieferung
bcliraaes * t  ® nlentc auf  Grund des Friedens-
Besitzer örn v”(.ben "Een Wochen begonnen . Alle
Ablieftr'.n. .̂ ' " hrlgen und älteren Stuten , die für die
sain aemâ ^ Elracht konimen, werden daraus aufmerk-
tißfei? J Ur  gedeckte Stuten deren Träch.
be gebraM und für die ein Deckschein nicht
zahlr wud -n ? ' bedeutend geringerer Preis ge-
tragen? m  j ür .' o(rf>e Stuten , die sichtbar
vorgelegt wird ^ Cm  einwandfreier Dockschein
Interesse wer? .kLuchter  werden in ihreni eigensten
sucht, wenn ir»InvEsouders aufmerksam gemacht und er.
weis zu crb, »b möglich , den erforderlichen Docknach.
geben. m0tn  der Llbnaymekommisston zu über-

^ Befitzwechsel.
®I teilte,  14 . Febr. Herr Julius v r o e d e r

belea erkaufte sein Ecke Wilhelm- und Schwalbacheistraße
r» » »Hotel Hohenzollern" an eine« auswärtigen Käufer
4» »«bekanntem Preise.

^ Gelände -Verteilung,
berwn,̂ nktenheim,  14 . Febr . Die hiesige Gemeinde-
ä0l ™ 8 hat den gesamten Walddistrikt . Boß ", etw«
Landwî iIE" Wald, Riederung und Heide, die sich zur
abgct»et°» " verkäuflich an die Einwohnerschaft

Leotz eigner Not greif ln öle Tasche!
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liche Vertreter erschienen. Zunächst wurde über die Be¬
rechtigung deS Herrn San .-Rat Dr . K l o ckn e r zur Nieder-
legung des Amtes al« Gemeindevertreter Beschluß gefaßt.
San -Rat Dr . Klockner hat das Amt mit Rücksicht auf die
Inanspruchnahme d«rch seinen Beruf niedergelegt und wurde
die Berechtigu«g mit 1b gegen I Stimmen anerkannt. Der
Antrag der Zentrumsfraktion , daß die während des Krieges
geschaffene Bestimmung, wonach z»r Beschlußfassung«ur 1
Drittel der Gemeindevertreter anwesend sein wußte, auf¬
gehoben werde, würbe mit 10 gegen8 Stimmen angenommen,
sodaß zukünftig wieder die Bestimmung der Landgemeinde¬
ordnung Platz greift. — Nachdem die Eichgebühren eine
Reuregelung durch Erhöhung der alten kätze um 100°/,
erfahren haben, wird dem Eichmeister eiue Vergütung von
75°/ , aus den Gesamteinnahmen bewilligt. — Ein Antrag
des Kreisvorstandes des Reichrbundes der Kriegsbeschädigten
usw. a«f Bildung einer Fürsorgestelle unter Zuziehung eine»
Kriegsbeschädigten wurde genehmigt, sodaß zukünftig bei
diesbezügl. Beratungen de« Gemeinderate» ein Vertreter
der hiesien Ortsgruppe zugezogen wird. — Ferner würde
beschlossen, das Buchenstammholz im gesamten zu versteigern,
und weiter die Amtszulage des Hauptlehrer« auf Mk. 700
zu erhöhen. — Ein eingebrachter Antrag von Seiten der
Zentrumsfraktion eine einmalige außerordentliche Reinigung
der Volksschule auf Kosten der Gemeinde vorzunehmen, fand
einstimmige Annahme. — Ein Antrag der Demokrat Fraktion
auf Bildung eine» WohlfahrtS-, Finanz-, Land- und Forst-
wirtschaftSauSschuffeS wurde abgelehnt. Der letzte Punkt
der Tagesordnung war ein Antrag deS sozialdem. Wahl-
vereinS, „Jede Familie in Winkel erhält « Rm. Brennholz
zum Preise von 25°/0 auf den Hauerlohn, die Verteilung
wird durch AuSlosen vorgenommen". Ein Mitglied der
Zentrumsfraktion legte dar , daß ^ ie Auslosung des Holzes
kein« gerechte Verteilung schaffen könnte und schlug vor , das
Holz unter Ausschluß Fremder zu versteigern, jede Familie
sollte 1 Klafter ersteigern können und bei »«gewöhnlich
hohem Steigpreis könnte -dann später eine prozentuale
Preisermäßigung eintreten. Die Angelegenheit wurde dem
Gemeinderat zur weiteren Behandlung überwiesen. — Zu
einem weiteren Antrag de« sozialdem. Wahloereins, zur
Verbilligung der tebensmittel ei« fünftes Steuerviertel zu
erheben, wird der Gemeinderat zunächst Stellung nehmen.

Kinder zur Vorsicht mahnen.
* Geisenheim (Rheingau ), 18. Febr. Hier er»

eignete sich durch Spielen mit einer Sprengkapsel ein schreck-
liches Unglück. Einige schulpflichtige Kinder hatten sich eine
Sprengkapsel verschafft, di» sie zur Entzündung bringen
wollten. Durch die Sprengstück« wurden 3 Knaben sehr
gefährlich am Kopse verletzt. Einer der Knaben mußte
nach Wiesbaden in die Augenheilanstalt gebracht werden,
da die Augen stark in Mitleidenschaft gezogen waren.

Zur Mietzinssteigeruug.
K.A. RüdeSheim  a . Rh., 12. Jan . Im Berlage

von Carl Heymann, Berlin W s , Mauerstraße 43—44  ist
eine Schrift unter dem Titel „Einführung einer Höchstgrenze
für Mietzinssteigerungen" erschienen. Neben der in Nr . 53
der vorjährigen Pre «ßischen Gesetzsammlung veröffentlichten
Htchstmietenanordnung vom 9. Dezember 19lv enthält diese
Schrift noch den AuSsührungserlaß zu dieser Anordnung
sowie die Mieterschutzverordnungvom 23 . September 1918
bi» 2*. Juni 1919 und die Verordnung über Sammelhei-
zungs- und Warmwafferversorgungsanlagen in Mieträumen
vom 22 . Juni 1919. Die Broschüre wird als Nachschlage¬
werk in Mietangelegenheiten, sowohl Behörden als auch
Mietern und Vermietern zur Anschaffung empfohlen. Der
Preis für jedes Stück beträgt Mk. 8.50.

Vürgermeisterwahl.
* Rüd esheim,  18 . Febr . In der am kommenden

Donnerstag stattfindenden Etadtverordneten-Sitzung wird .
die Bürgermeisterwahl «orgenommen. Von den 90 Be- -
Werbern stehen 12 in engerer Wahl.

Schulhefte und Papieraufschlag.
* Schreibpapier wird in allernächster Zeit eine Preis¬

erhöhung von 85 Prozent erfahren, so daß in Bälde ein
Boge» Kanzlkipapier auf 30 Pfennig kommt. Ab 1. Febr.
ist durch die Schreibwarenhändler ein Preisaufschlag für
Schulhefte um 50 Prozent augekündigt. Ein. Heft kommt
nun auf 75  bis 80 Pfennig, im Friede« kostete es 1»
Pfennig . Da » Papier ist nicht besser und das Heft nicht
dicker geworden.

Pakete nach Amerika.
X Die Gebühr für ein Postpaket nach den Vereinigten

Staaten von Amerika beträgt bei Leitung über Hamburg
vom 5. Februar ab bis 2 kg. IS Mk , über » bis 3 kg.
14 Mk., über 3 bis 4 lg. 16 Mk , über 4 bi« 5 kg 18 Mk.

Zur Vkehabgabe.
* Schierstein,  1 «. Febr. Die Ortsbauernschaft

hat ein Gesuch an' die Gemeinde gerichtet, in dem sie um
Hilfe ersucht, um Schädigungen vo» verschiedenen Land¬
wirten abzuwenden. Die Sachlage ist folgende: Unser Ort
muß 8 Rinder und 15 Ziegen abliefern, die für Frankreich»
Kriegsgebiete bestimmt sind.^ Das Reich zahlt pro Kuh
3150 Mk. und pro Ziege 55 Mk. Das Gesuch betont
nun, daß diese Preise viel zu niedrig seien, deshalb würden
diejeuigen, die Vieh abgeben müssen, geschädigt. Diese
Schädigungen sollten nach dem Gesuch der Allgemeinheit
zur Last gelegt werden.

Gerichtliche».
* Wiesbaden,  14 . Febr. „Die SpartakideK kom¬

men !", so scholl es am Abend de» Jahrestages der Revo¬
lution im vergangenen Jahre durch das friedliche Naurod
und brachte die Einwohner in hellen Aufruhr, da sie glaubten
die Kommunisten seien im Anzug, um die Kartoffeln aus
den Kellern zu holen, so daß sie zum Dreschflegel and zur

Mistgabel griffen, als um zehn Uhr eS von der Kirche
Sturm läutete . Ein Spartakide aber war nicht zu sehen.
Nach angestellten Recherchen ergab sich, daß der 23jährige
Schlosser G. M . von dort sich einfach Zutritt zu der Kirche
verschafft und die Glocken geläutet hatte . Die Schöffen
nahmen den „Glöckner" wegen Hausfriedensbruch und
groben Unfugs in eine Geldstrafe von zweihundert Mark.

Großer Diebstahl.
+ Bingeu  a . Rh,  18 . Febr .- In der SamStagS-

nacht wurden von dem hier vor Anker liegenden Schiff
Joh . Wilhelm 3. aus Rotterdam 40 Kisten mit je 50
Büchsen kondensierter Milch gestohlen. Der Wert beträgt
20000 Mk. Von den Tätern hat man bis jetzt noch keine
Spur . Der Kahn lag in fraglicher Nacht an der Kaimauer
vor dem Getreidespeicher fest und der Güterbampfer Saxonia
der Firma Königsfeld Nebenläger.

UeberschwemmungsschSden.
-j- Kreuznach (Nahe ), l «. Febr. Die Hochwasser-

schaden beziffern sich nach Feststellung des städtischen Finanz-
ausschuffes auf über t Millionen Mark.  U . a. be¬
tragen die Schäden , der Straßen 41000 Mi., am Eller und
Gräfenbach 10000 Mk., an Brücken 208000 Mk., am
Mühlenteich 75 00 « Mk., Roseuiusel 85 000 Mk, an städt.
Gebäuden 120 000 Mk., am Gaswerk 34 000 Mk., am
Schlachthof 12 000 Mk., an den Salinen über 1 Million
Mark , au den Kuraulagen 878  000 Mk. u. a. m. Hierzu
kommen noch die Schäden, die die Privatleute durch die
Ueberschwemmung erlitten haben.

Kartoffel -Ablieferung.
* Heppenheim (Bergstr .), 13. Febr. Die frei-

willige  Kartoffelablteferung scheint auch hier ein erfreu¬
liches Resultat zu bekommen; denn bis jetzt si»d schon weit
über >00 Zentner abgeliefert Auch von Hambach wurden
gestern hie» 200 Zentner augefahren, sodaß bereit« über
3»0 Zentner an solche Familien verteilt werden konnten,
die keine Kartoffeln hatten. Man hofft, daß hier noch
mehrere 100 Zentner freiwillig abgeliefert werde«.

Sonderabteile für Schwerkriegsbeschädigte.
* Im Eisenbahndirektionsbezirl Mainz fiodet man

zurzeit allenthalben Sonderabteile in den Zügen für Schwer¬
kriegsbeschädigte. Diese Einrichtung, die den Schwerkriegs¬
beschädigten in de« überfällte« Zügen Sitzgelegenheit bietet,

j wird von den Schwerbeschädigten angenehm empfunden.
Di « Künftigen Silbermünzen.

* Berlin,  14 . Febr . Die Regierung brachte einen
. Gesetzentwurf ein, d«rch den der Feingehalt  der Silber¬

münzen, die künftig geprägt werben, vou 925 auf 500
herabgesetzt wird . Gegenwärtig erfolgt die Herstellung dieser
Münze mit Verlust.

Mindestpreise.
* Berlin,  14 . Febr. Wie die „D. Allg. Ztg." er¬

fährt , sind für die Veliefere» folgende Mindestpreise für die
Dauer der Zwangswirtschaft vorgesehen: Weizen 50 Mk.,
Roggen 45 Mk., Gerste und Hafer 40 Mk., Kartoffeln
2 6 Mk. für den Zentner.

Feuerverfichernng.
— Der Jahresbericht der Gothaer FeuerverficherungS-

bank auf Gegenseitigkeit über das 8». Geschäftsjahr 1119
weist folgende Zahlen auf : Feuerversicherung.
Versicherungssummen : 10 935 749 700 Mark, Beiträge:
M . 36 118968 .50 Pf ., Schäden: M. 5510083 .10 Pf.
— Einbruchdiebstahloersicherung.  Versiche¬
rungssummen : 1 965 819.000 M., Beiträge : M. 4441 757
20 Pf ., Schäden : M . 413 « 409. 10 Pf. Der Ueber-
schuß betrügt M . 21 678 197. 40 Pf . Davon kommen zur
ittückzahlung an die Versicherten in . der Feuerversicherung
80*/, der eingezahlten Beiträge, in der Einbruchsdiebstahl¬
versicherung wird wegen der außerordentlich ungünstigen
Verlaufs dieses Versicherungszweiges in diesem Jahre kein
Ueberschuß verteilt . Die Bank betreibt beide Versicherungs-
zweige nach dem Grundsatz der reinen Gegenseitigkeit.

Vermischtes.
Der schöne Ton . Im neuesten Heft der Zeit-

sckrist „Kunst und Künstler" finden wir die folgende
bübsche -Anekdote: Ein Minister des neuen Regimes
wird vom Direktor durch das Museum geführt. Vor
einer Renaissancebüste merkt der Direktor an: „Sie hat
einen schönen Ton ". Woraus der Minister den steize-
singer krümmt und horchend die Büste beklopft.

Etwas vom Fingerhut . Niemand weiß, wann
dieses Symbol hausfraulichen Fleches erfunden wurde
und wann es in Deutschland sich heimisch macht:. Man
kann aber ruhig « inehmen, daß bereits in der mittel¬
alterlichen Nähstube der Fingerhrit nicht fehlte. Denn
die botanische und medizinische Wisenschajt kennt den
Namen „Fingerhnt " schon länger den» 700 Jahre , folg¬
lich muß er damals schon in Gebrauch gewesen sein.
Fingerhüte von besonderen Wert, aus kostbaren Metallen
verfertigt und mit reichen Verzierungen versehen, finden
wir auch schon in früheren Jahrhunderten . Im Nürn¬
berger Germanischen Museum wird ein Fingerhut aus-
bewahrt aus jenen Zeiten, als die „Fingcrhüter", näm¬
lich dre Fingerhnwer crtiger, in der al en Reichsstadt
eine eigene Zunft bi.detcn (1534). Dort sieht man auch
einen Weinbecher in der Form eines Fingcrhutes der
auf dem Deckel die Figur eines mit Schere und Nad-'l
ausgerüsteten Rit ers trägt und im Jabre 1586 der
Nürnberger Schneiderzunft zum Geschenk gemacht worden
ist. Auch Dichter haben den Fingerhut besungen. Kein
geringerer als Waltier von dcr Voaelwnde hat sein Lob
verkündet in Erinnerung an eine edle Frau , die den
kranken Sänger gep legt und an deren weißer Hand er
cst- das Symbol hausfraulichen Fleißes gesehen hat.

Verantwortlich: Adam  Etienu », Oestrich.

Hkn« ei».
---- Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer ist

eine Beilage der Landwirtschaftlichen Zentral-Saatstelle
M o l l a t h, Mainz , Markt , beigefügt, die wir der Beachtung
unserer Leser besonders empfehlen.



Oeffntlickc Bdsanafiaclüitg.
Laut Eintragung in uns,rm HandelsregisterA bei der

Kommanditgesellschaft „Kiedrichstaler Mineralbrunnev,
vormal» Virchow-Hetlquelle, Inhaber Max Ludloff,
Kiedrich" ist dem Kaufmann Felix Ludloff zu Kiedrich
Prokura erteilt.

Eltville, den 28. Januar 1920.
Amtsgericht.

Anschliessend an das Vorgehen anderer Ge¬
nossenschaften um einen bedeutenden Teil der Un¬
kosten zu decken , haben wir die Zinsen für Cre-
dite ab 1. Januar 1920 auf 5 1/, 0/, festgesetzt
nebst %—y4°/0 Provision , je nach Umsatz.
Diese Sätze bleiben jenen der Grossbanken noch be¬
deutend zurück.

Für Ueberweisungen belasten wir 20 Pfg. pro Stück.

Vorschuss-Verein Eltville,
e . G . m . b . H.

Zur Beachtung I
Die mir mit Genehmigung mm Gerben über¬

tragenen Häute und Felle werden, wenn fertig
gegerbt , zurückgegeben.

Gerberei Mahr , Oestrich.

Gothaer Feuerversicherungsbank auf Gegenseitigkeit.
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1919 beträgt für die Feuerversicherung:
60  Vom Kundert

der eingezahlten Beiträge , für die Einbruchdiebstahl -Versicherung entfällt
mit Rücksicht auf den ausserordentlich ungünstigen Verlauf diests Versdcherunvs-
zweiges in diesem Jahre kein U®berschuss.

Der Ueberschuss wird auf den nächsten Beitrag angerechnet , in den im § 1j
Abs. 2 der Banksatzung bezeichneten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilen bereitwilligst .die Unterzeichneten Agenturen:
Büdesheim a. Bh . : Eduard Wuppermann , Kaufmann, Grabenstr . 18.
Eltville , a. Bb . : Josef Fellmer , Eisenwarenhandlung.
Johannisberg i. Bhg . : Andreas Lohr jr . in Winkel.

Spedition
JACOB BURG

Gefugte und runde
weinbergspfcj

Stickel,
1.25, 1 50 und 1.75 M .j

Baumpfähle
2—3 Mir lang.,

alles kyanisiert oder
niert empfiehlt 1

Gg . Jos . Friedrich.
Holzgeschäft, H

Oestrich, Telephon7g- —- -
/ >̂ >ne Geschäftsfrauj
|M Winkel , welche

gut versteht,

Rheinschiffahrt

Eltville ' am Rhein.
Agenturen ff

Generalvertretung der „Agrippina“
See-, Fluss- und L»ndtransport-'Versieh»rungi-G«sellschaft
verbündet mit dam „Kölner Lloyd “ und der
„Mitteleuropäische “ Versio he rungs-Gesellschaft

KÖLN am Rhein.

jr In dankbarer Freude zeigen wir
die glückliche Geburt eines Mädchens
an.

Stabsarzta. D. ClGITIITl,
Lili Clemm, ged. Matter.

Oestrich, den 15. Februar 1920.

Autterabgaöe.
Cirka 70 Ruten Weinberg gegen

Futter adgabe im Accord umzurvden im Schloß
Reichartshausen.
A . Wilhelmy , G. m. b. H.. Hattenheim.

Kernledersohlen,
aus Kernleder anSgestanzt, offeriere in allen Grßßen. Ferner
leicht, FacHeHäffterr vmö  Gronporr in alle»
Stärken. Prima

Kurnrniabfähe
mit und ohn» Ledereinlage, sowie

Kanfgarrr
KoMngshcrus , Gslvilre.

Eoöss -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann, unser
guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Onkel

dm Johann Maurer.
gestern Nacht im Alter von 83 Jahre «, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten, sanft entschlafen ist.

Oestrichu. Eltville, den 16. Februar lftQ.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch
nachmittag um 4 Uhr, das Seelenamt am Donners¬
tag morgen.

6ektr.7fistallatioiistnaterial
Bergmannsrohr 11 mm, Draht 1,5, sowie alle Klein-

mateiralien billigst bei

Vertretung der „Kölnischen Unfall-Aktien-Gesellschait“ und der
„Kölnischen Feuer-Versicherungs-Gesellschaft Colonia“.

lvc

Goöes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerwrschlichen Rat-

schluffe gefallen, « nsere herzensgute Tochter, Schwester, Schwägerin,
Tante, Nichte und Cousine, mrine innigstgeliebte Braut

LhciLtine Windolf
heute nachmittag 3 Uhr, nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, wohloorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbe-
sakcamente, im Alter von 29 Jahren , zu sich in di, Ewigkeit abzurufen.

Um ein frommes Gebet für die liebe Verstorbene bitten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Peter Windolf tt. Frau
Anna, ged Berg,

Anna Gerhard, ,eb. Windolf,
Peter Windolf,
Katharina Windolf,
Johann Gerhard,
Katharina Wiadolf , geb. Höckel.
Paal Treaz, als Bräutigam.

Hattenheimi. Rh, ., «a »me«, den 1«. Februar 1920.
Dtchst. erdigung findet statt : am Donne„ t»g, de» 1». Fabruar 1920

nachm 3l/2 Uhr vom Lrnuerhause Schloß Aeicharftzausen an« %it  feierlich. «
«xequie» werden Freitag , de, 20. Februar 1820, 7 Uhr mora . n», i« der Pfarr-
lirche zu Hattenheim gehalten.

Aellereiartikel:
Hausendlase in Blättern «nd

gebrauchsfertig in Flaschen,
Wein-Asbest in Kilopaketen

znm Fabrikpreis.
Filtriersäcke, Filtriermaffe,

Naßtürdichte, Faßkitt, Liesch,
Faß- und Flaschenbürste«,

Schablonen, Pinsel, Tusche,
Spunden, Zipfen,

Querscheiben.
Kellerkerze«.

Faßbleche, Spundläppchen,
Probenstaschen«nd Kistchen,

Korken und Kapseln.
Flaschen und Siegellack,

Dextrin,
Gummifchläuche.

stau«. BolkeBaA,
Apeffalgeschäst für Kellerriartikel,

Bingen an Rkdn
Schmittstr. 50. Fernspr. 506

Jüngerer

P[ a ck , Wiesbaden,Lolsenstr.A,gegenüber dem Realgymnasium.

Rechnungen , Fakturen, Postkarten,
Mitteilungen, Briefbogen , Couverts

Sowie «II« gowerblichen nnd
amtlichen Formulare werden
flchnall und nubtr angefertigt
in der Bechdrockerei von

Adam Eilen  ne , Oestrich.
a■■■■■■■-

Kcrsi,
Meefarnen,

^uzerner,
vorrätig bei

Conrad Keck, Eltville,
Bertholdstraße 7.

- Fernsprecher 286. —

25—10 Jahren , Non' sicherem
gewandt. Auftreten, an zie
bewußtes selbständige» Acbei
ten gewöhnt uns mit allen
Büroarbeiten vertraut, von
Weingeschäft für gut bezahlte
Stelle per bald gesucht.

Nur schriftliche Angebote
unter K. O. 12 an den Ver
lag die es Blattes.

Sehr beliebt

Baumeister,
ledig, für ländliche» Anwesen,
welcher keine Arbeit scheut,
gesucht. * Lohn nach Ueber-
einkunft. Bewerber au» de«
Rhemgan bevorzugt.

Offerten mit Aebenslauf er¬
beten unter E. N. 1010 an
die Expedition diese» Blatte».

In ollen Frauenkreisen und in
der Zeit der Kleiderknappheit be
sonders wertvolle Helfer sind:
das Favorit -Moden -Album,
Preis 2 Mk. 50 Pfg „ post¬
frei 2 Mk. 70 Pfg , das

Jugend -Moden-Album,
Preis 2 Mk., postfrei 2.20
Mk. das Favorit - Hand -
arbeits -Album, Preis 1.50
Mk. postfrei 1.70 Mk.
der Internat . Schnittmanu¬

faktur , Dresden -N. 8.
Nach Favorit -Schnittmustern zu
schneidern ist sparsam und leicht.
Alles sitzt und zeugt von Geschmack.

Besonders zu empfehlen:
K®^ er> Der selbstgemachte

otraßenschuh. Eine Anleitg. z.
Selbstherst v. hohen Strassen-
u. Halbschuhen aus Stoffresten
u. Leder-Ersatzsohlen, nur 1.50
Mk., postjrei 1.70 Mk.

Anfangs nächsten Monats trifft
eine Sendung

ein. Bestellungen werden sch»»
jetzt entgegen genommen.

Otto Eger Wtw.»
Winkel (Rhg .)

2 Havstiire »,
An»ohi et «be»türe»,
Kellerfenste»,
Dachfenfte»,
Wasserhähne,
Klosettrichter.

Offerten I . K. 1»0 an die
Expedition drcses Blattes.

Eine trächtige

(unter 2 die Wahl) zu ver-
kaufen.

Näh. i. d. Exped. dss. Bl.

In gnter Lage oon Winkel»
Mittelheim oder Oestrich wird
eine

Wohnung
i« Erdgeschoß mit mindesten»
4 Zimmern für Bürozwecke zur
sofortigen Benützung gesucht.

Angebote erbitten unter P.
B . 1800 an die Expedition
dieser Zeitung.

Eine prima hochträchtige

zu verkaufen.
Nähere» zu erfragen in der

Expedition dieses Blatte».

Flechtenleidaii
Saueibejeitifluna . Aeichrtzatent.
Prospekt flrutil L«nlta»-0 «o»t
cha«e «. « . 118.

»eflügelfreunde lesen di»

«kß >,kl -« k,l. " SS " -
Probe-Nr . und Bacherzettel grati ».

schwergeprüften
gerSsamilie dortselbst ohn̂t
Beranlaffung die schling
Schmäh und Drohbriefes
ernd zu schreiben, wird gebe
e» zu «neeilaffen, ander«
Anzeige erstnttet wird.

4 trächtige

z« verkaufen.
Eltville, Taunusstraße>z

Kaufe fortdauernd

altes Kelterholi
Aug. Kopp II ., Eltvilh

Holzschnetderei.

Arbeitet
für dauernde Beschäftig«,
und sofortigem Eintritt such

Brockhucswcrke$ -G„.
Niederwalluf.

Dickwurzmühle
zu kaufen gesucht.
Br »chlhueswerkeA.-E

Niederwalvrf. v1

3000 Stück eichene

WeinbergspfäUi
Prima Ware, hat abzugebe

I »seph Frey, Hallgarte,
Bin tSchtigor erfahrener»

Ulk- I. IlllliM
sucht Stellung

Offrrtrn unter G. an tf
Expedition dieser Blattes. 1

Ein ordentliche»

Mädchen!
Haushalt, gegen ho«für

Zn kaufen gesucht:
Lohn (btä 80 Mk pro Mo»
bei guter Behandlung u BsI
Pflegung, für bald gesucht.

Weinhandlnng Schönherr,
Heideoheim.

Ahtiiß!
Neue Küchen,

Kleider-Schrünke, Verti!
Speisezimmer,
Schlafzimmer.

Leoni». Vieh«. Schreit!
Mainz , BetzelSgasse 21,
Eingang Sonnen gäßch«'

Ein gut erhaltener 9Oelbefc älter
für Speiseöl mit Meßvorrich

ferner
Heftstroli

ca. 20 Zentner , hat abzuge-
Erbach sNheingau), Hauptstr.

ücgen monaG
liiück̂ahlg. verln

R. Caldrraron», Hamburg

Ein ehrlicher

Jung6
von 15—16 Jahren , für leich
Arbeiten gesucht.

Näheres
Hotel Schwan, Oestrt-

Mache di«werte 8inw»h"'
schaft von Oeßoich und £
»egend darauf ausmerks-
ihre A« P»»tzhKte schon l^
bringen zu wolle«, da spA
Ltes„ »«g wenig garantt^
werde« ka««.

Else tza, , Oestrich,
Marktstraße 16.
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